
Über die Verhandlungen am Landtage zu Prag im Jahre 157o etc. 413

Hierher gehören die Lehren von der Firmung, Ehe und letzten
Ölung, die mit Aufgebung ihres sacramentalen Charakters nicht
 mehr als Gnadenmittel aufgefasst werden konnten. Man könnte hier
auch die Rechtfertigungslehre nennen und sagen, dass sie in späteren
Zeiten Luther’s Einfluss verräth. Allein wofern ich die Brüder recht
auffasse, scheint der Einfluss mehr in einigen Schriften als in der
Denk- und Handlungsweise der Brüder sich geäussert zu haben.

Die Annäherung an die katholische Kirche in einzelnen Sätzen
wie die spätere Abkehr und der Wechsel durch Luther’s Einfluss
 erscheint in der Art und Weise der Entstehung der Brüder vollkom
men begründet. Da sie vornehmlich aus praktischen Interessen sich
trennten, so hatten sie nach Verwerfung des Papats und Einfüh
rung einer strengen Disciplin das meiste der katholischen Lehre bei
behalten. Ausgezeichnete Köpfe aber die später unter ihnen ent
stehen konnten, oder überwältigender Einfluss von Aussen mussten
auf ihr lückenhaftes nicht fest geschlossenes System das keinen
 ersten und alleinigen Urheber zur Stütze hatte, nothweudig umstaltend

einwirken.

Über die Verhandlungen am Landtage zu Prag im J. iS7S
behufs rechtlicher Anerkennung der Lutheraner und böhmisch-

mährischen Brüder in Böhmen.

Die Zuneigung zu den Grundsätzen des Lutherthums bei Maxi
milian, dem Sohne Kaiser Ferdinand’s I., war eine weit bekannte Sache.
Kein Wunder, wenn die Anhänger neuerer Richtungen sich von sei
ner Thronbesteigung alles Gute versprachen. Indessen ward Maxi
milian durch die Betrachtung der vielfachen Differenzen unter den
Protestanten selbst und durch den anregenden Verkehr mit dem
Bischöfe Hosius von Ermeland in seiner wankenden katholischen

Gesinnung bestärkt, und als er die Regierung selbst antrat, verstiess
er nicht gegen die Interessen der Katholiken, sondern bewies sich
als ein milder und freundlicher Herr. Allein auch die Protestanten
konnten sich seiner gnädigen Gesinnung rühmen, indem er Grund
sätze der Duldung gegen sie an den Tag legte, welche die protestan
tischen Fürsten Deutschlands gegen die Katholiken zu befolgen weit
entfernt waren. Die Reisen des Kaisers in die einzelnen Erbländer


